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Bekanntmachung
betreffend : das Musi erunpsgesch äst für 1915.

. L. 11851 . Das Musterungsgeschäft für 1915
Ml Rheingaukreise findet an den nachbenannten
Tagen in Rüdesheim a. Rh . (Musterungslokal
Rheinhalle , gegenüber dem Bahnhof ) statt , und
zwar:

Samstag , den 16. Zanuar 1915
Tüz die Gemeinden : Eltville , Erbach Kiedrich,
Neudorf , Mederwalluf , Oberwalluf und Rauen¬
thal:

Montag , den 18. Zanuar 1915
lür die Gemeinden : Eibingen , .hallgarten , Hat¬
tenheim , Johannisberg , Mittelheim , Oestrich
urch Winkel:

Nienslag , den 19. Zanuar 1915
für die Gemeinden : Aßmannshausen , Aulhausen,
Geisenheim, Lorch und Lorchhausen;

Mittwoch , den 20. Zanuar 1915
zur die Gemeinden : Rüdesheim , Espenschied,
Presberg , Ransel , Stephans Hausen und Woll-
merschted.
Die Militärpflichtigen haben zur Musterung

Ml 8 Uhr morgens pünktlich in sauberem Anzug,
Mtt reinem Hemde bekleidet und sauber gewaschen
zu ericheinen.

Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zu- !
Sehenden Vorladungen bei sich führen ; diejenigen , -
welche sich ichon gestellt haben , müssen außerdem
'vre Mu,lerultgsausweise mitbringen und solche be- !
?uks Eintragung der diesjährigen Entscheidung !
ttu -Nusterungstermine abaeben . Für verlorene
Mujterungsausweise ^sind Duplikate gegen Ent ° |
rlchtung von 50 Pfennig Ausfertigungsqebühren ^
rechtzeitig nachzusuchen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Muster¬
ungstermine freiwillig zur Aushebung melden,
ohne daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf
Auswahl der Waffengattung oder des Truppen¬
teils erwächst.

Gemäß 8 26 Absatz 7 der Wehrordnung wer¬
den dieienigen Militärpflichtigen , ivelche in den
Terminen vor den Ersatzbehörden nicht, oder
nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
^usleich erne härtere Strafe verwirkt wird , mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger
»ast beftrait . Außerdem können sie als unsichere
Dien,tp,sichtige behandelt werden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Muster-
ungstermm verhindert ist, hat rechtzeitig ein
ärztliches Attest einzureichen.
. .. Etwaige Anträge auf Zurückstellung von Mili-
rarp,sichtigen sind sofort bei den Herren Bür¬
germeistern anzubringen . Ich inache jedoch darauf
utmerklam , daß eine Berücksichtigung der SRe»

Tianiationm nur dann stattfindet , wenn eine ab-
ty ör ” l(U'nöe  Notwendigkeit vorliegt.

3W ie % 'ucl)e um Zurückstellung werden an dem
fteliu 'rm'H1 welchem die Reklamierten zur Vor-
irettung kommen, vorgenommen.
Geickttvisier̂ "̂ ' ff "? öic  über 15 Jahre alten
fferu flStrmin1 ?klai„ienen liaben sich im 9Kn=
bE ArM ^ ^ hu? Feststellung des Grades

da sonst die Ausilchtssithigkeit einzufinden,
a n ' &SerS3i? rt0» . nicht berücksichtigt wird,
über die lind amtsärztliche Alleste

ÄÄ « Verhandlungen aufnehmen ivird.
Militärpflichtige, welche an Fallsucht leiden, ha¬
ben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zengen hierfür im Termin vorzustellen.

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch er¬
sucht, diese Bekanntmachung wiederholt in orts¬
üblicher Weise zu veröffentlichen, und die ge-
Itellungspilichtigen Mannschaften sämtlich mittels
der bei der Expedition dieses Blattes vorrätigen
Gestellungsbefehle gegen Empfangsbescheinigung
vorzuladen und dafür zu sorgen, daß die Mili¬
tärpflichtigen sich rechtzeitig im Musterungslokale
geh eilen. Aust/ die zum einjährig -freiwilligen
Dienst Berechtigten haben sich zur Musterung zu
ge,teilen und sind deshalb vorzuladen.

Im Falle noch Militärpflichtige zur Anmeld-
, ung kommen, sind diese, sofern der Aufenthalt

derselben im Anmcldungsorte ein dauernder ist.
| in die Stammrolle des betr . Jahrgangs einzu-
l tragen und zum Musterungsgeschäfte vorzuladen,
I Lr ??n -Ü kin Auszug aus der Stammrolle unter
j .lnschlu,z des von dem Anmeldenden zu erbringen-
! den Geburtszeugnisses oder Mnsternngsansweises
: mir ,ofort einzusenden und hierbei anzugeben , ob
! und wodurch der dauernde Aufenthalt begründet
I ist.

3n Betreff derjenigen Militärpflichtigen,
, welche sich erst in den letzten Tagen od-r nnmit-

telbar vor dem Musterungsgeschäste anmelden,
ist rn gleicher Weste zu verfahren und im Muster-

der Auszug aus der Stammrolle mit
Bescheinigung des dauernden Aufenthaltes , sowie
unter Anschluß des Geburts - oder Mnstcrungs-
ausweises vor Beginn des Geschäftes vorzulegcn
Es ist unzulässig, daß sich die Herren Bürger¬

empfangenden Proviantamt . Die Anlieferer sind
! verpflichtet, am Tage der Verladung des Hafers
! ^ " rechtzeitige Herbeischafsung desselben zu sorgen.

.)9 :,n "nd  l er soll den Höchstpreis von
22.30 Mk. zuzugsich der ihm gesetzlich zustehenden
Provision , evtl. Sackleihgebühr erhalten . Bezüg-
lich der Anlieferung , Bezahlung , Sackgestellunq
gelten bei ihm die gleichen Bedingungen wie beimLandwirt .

Rüdesheim , den 6. Januar 1915.
Tier Königliche Landrat,

Wagner.

meister darauf beschränke», solche Militärpflichtige
im Musterungstermine vorzustellen.
. Die Herren Bürgermeister haben die in Form

einer ...achweisung aufzustellende Bescheinigung
über die Behändigung der Gestellungsbefehle , die
Verhandlungen über Gebrechen der' Ersatzpflich¬
tigen bis spätestens zum 12. d. Mts . mir vorzu-lsgen.

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre
Gemeinde betreffenden Musterungsgeschäste zu er¬
scheinen, die Stammrollen mitzubringen und bis
zur Beendigung der Musterung anwesend zu blei¬ben.

Rüdesheim , den 2. Januar 1915.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommiss,'on.

Der Königliche Landrat,
_ Wagner.

Bekanntmachung.
Di«in verschiedenen TageSblütbrn«nthalt-n-n Mitteilung

dem Herrn Direktor der LandeS-Heil- und Pflegeanstalt zu
«kichberg,e, die Vertretung des Kreisarztes für den Rhein-
gaukreiS übertragen worden, trifft nicht zu. Diese Bertre-
tung liegt nach wie vor dem Kreisarzt in Et . Goarshausen

Rüdesheim, den 4. Januar 1915.
Der Landrat.

W a gn er.

tarn » flrBermriftrr jn mrlbrn,  I

Bekanntmachung
^ ^ r? lnschlusse an meine Bekanntmachung vom

4. d. Mts . teile ich noch folgendes mit:
. Die Kommission der Landivirtschaftskammer be-
,orgt den Aufkauf der ihr in Auftrag gegebenen
Datermengen für die Zentralstelle in Berlin wie
folgt:

1. Der Landivirt  erhält für seinen Hafer
dm gesetzlichen Höchstprms von 22.30 Mk . für
100 Kilogramm tvaggonfrei der nächstq-elegenen
iBahnsMtion : Säcke iverden ihm von dem Beauf¬
tragten der Kammer frachtfrei der Abgangs¬
station zur Verfügung gestellt. Zahlung erfolgt
bei der Verladung bis zu 80 Prozent des Wertes
der Ware, Restzahlung nach Abrechnung mit dem

Vermischte Nachrichten.
r C RüdsSheim. 5. Januar. In geineinschaft-
licher Sitzung des Magistrats und der Stadtver¬
ordneten wurde heute Herr Dr. Walter Sturm
"" Stelle des Herrn Stephan Jung, der mit
Rücksicht auf sein hohes Alter das Amt nieder¬
gelegt hatte, zum Kreistagsabgeordneten gewählt.
Vor Eintritt in die Wahlhandlung gedachte Herr
Bürgermeister Alberti des so rasch verstorbenen
Mitgliedes des Magistrats, Herrn Otto Sturm
der durch langjährige, eifrige und pflichtgetreue
Arbeit sich um das Wohl der Stadt verdient ge¬
macht habe. Zu Ehren des Verstorbenen hatte sich
die Versammlung von den Sitzen erhoben. Bei
Eröffnung der darauf folgenden Stadtverordnetrn-
Sitzung sprach der Vorsitzende HerrR. Reichenbach den
Mitgliedern seinen Glückwunsch zum neuen Jahre
aus, das uns als beste Gabe einen ehrenvollen
Frieden bringen möge. Die Tagesordnung wurde
wie folgt erledigt: Einem an die Stadtver¬
waltung gerichteten Ersuchen des Delegierten für
die freiwillige Krankenpflege um Geldmittel zur
Beschaffung von Liebesgaben für die seither
schlecht bedachten Truppen wurde nicht stattge¬
geben mit der Begründung, daß inzwischen die
Liebesgaben mehr als reichlich an die Truppen
gelangt seien und auch durch die Sammelstellen
des Rothen Kreuzes und sonstiger Organisationen
genannter Stelle reichlich Gaben zufließen würden.
Hierauf erfolgte die Wahl in die ständigen Aus¬
schüsse und gemischten Deputationen. Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung nahm Herr Bürger¬
meister Alberti die Gelegenheit wahr, darauf hin¬
zuweisen, daß noch nicht genug geschehen sei, um
die von unseren Feinden geplante Aushungerung
Deutschlands abzuwehren. Wenn mit dem Brot¬
getreide sparsam und haushälterisch umgegangen
würde, könnte dieser heimtückische Angriff ebensogut

Iabgeschlagen werden wie der mit den Waffen,
j Auch sonst sei eine weise, vernünftige Sparsamkeit

in der Lebensführung während des Krieges am
j Platze.

9 Aübtshri« , 2. Jan. Da die Truppen
planmäßig mit Handtüchern nicht ausgerüstet sind,
ist angeregt worden, die Liebesgabentätigkeil auch
auf die Lieferung von Handtüchern auszudehnen.
Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuze werden
gern bereit sein, solche Spenden anzunrhmen und
weiter zu befördern.

: : RüdeShcim. 6. Jan . Zum Tode des Hrn.
Otto Sturm wird uns noch geschrieben: Im
Alter von 62 Jahren verstarb nach kurzen,
schwerem Leiden der Wemgutsdesitzer und Mit



inhnber der weltbekannten Weinsirma „ Johann
Bapt . Sturm , Herr Otto Sturm , eine im Rhein¬
gau und weit über dessen Grenzen hinaus be¬
kannte Persönlichkeit . In Rheingauer Weinhan¬
delskreisen nahm der Verstorbene mit die erste»
Stelle ein ; auch betätigte er sich crsolgrcich aus
kommunalpolitischem Gebiete , so das ; ihn seine
Mitbürger zum Mitglied des Magistrats wähl¬
ten . Bahnbrechend wirkte der Verstorbene in der
Bekämpsung des Heu - und Sauerwurms , lener
Geißel der Winzer , der bekanntlich im Rheingau
besonders in den herrlichen Rüdeshcimer Wein¬
bergslagen sein verheerendes Zerstörungswerk be
gann ; vorbildlich waren für den Winzer sowohl
wie für den Weingutsbesitzer , die von dem Ver¬
storbenen behandelten Weinberge . Im Rheingau
wird man des verdienstvollen Pflegers des edlen
Weinstockes stets gedenken.

: : Wdesheim , 6 . Jan . Die große , eherne
Zeit bringt es mit sich, daß den hohen Gefüh - j
len der Vaterlands - und Heimatliebe auch in i
vielen Gedichten Ausdruck gegeben >vird . Für
die Veröffentlichung sind sie nicht alle geeignet . ;

Manche mögen in der Form nicht den Anforde - j
rungcn der Dichtkunst und Stilrcinheit , des
poetischen Schwunges us>v. genügen , zeigen aber
in schlichtem Gewände ein tiefes , inniges Em¬
pfinden des Verfassers . — Unter den uns aus
dem Felde zugehenden Einsendungen möge das j
folgende stimmungsvolle Gedicht eines hiesigen ;
Kriegsfreiwilligen , des Schuhmachermeisters F . .
H e r m s Aufnahme finden . Für unsere Leser , :
denen die Verse hofsentlich Freude machen wer - !
den , fügen wir die uns angegebene Fcldadresse !
bei : 7. Feldartillerie -Kolonnc des Gardecorps , !
II . Garde -Feldartillerie -Regiment , z. Zt . Frank - i
reich . — Unserm „ Hans Sachs " aber wünschen
wir eine glückliche Rückkehr , nachdem er tüchtig
mitgeholfen , unsere Feinde gründlich zu „ vcr - j
sohlen ."

ixiligcr Menü im Seid
Es tobt der Kampf in Feindesland,

Die Schlacht wogt hin und her;
So niancher Brave ruht im Sand,
Ter stritt für Deutschlands Ehr ' .
Da zieht ein sanftes Wehen
Hin über die weite Flur,
So lieblich , still und leise,
Als herrschte Frieden nur.
Es umweht die Kameraden,
Des Kriegers Aug ' sich erhellt:
Es naht der Abend der Liebe,
Der Heilige Abend im Feld.

So friedlich und so dunkel
Und still wird rings die Welt,
Rur noch vereinzelt sausen
Die Kugeln über ' s Feld,
Uno in den Schützengräben
In Tälern , Flur und Hain
Biel tausenv Bäumchen strahlen
Im heimatlichen Schein,
Millionen Sterne funkeln
Dazu vom Himmelszelt:
Sie verkünden den Abend der Liebe,
Den Heiligen Abend im Feld.

Es sitzen -stumm die Krieger,
Die Waffe zum Schuß bereit,
Das Auge zum Feinde gewendet.
In Gedanken find sie so weit:
Sie erfreuen sich still der Gaben,
Die liebende Menschen gesandt,
Um den Tapferen zu ersetzen
Die Heimat in Feindesland.
In der Hand die Bilder der Lieben,
Steht sinnend manch braver Held
Und fewrt den Abend der Liebe,
Den Heiligen Abend im Feld.

Sie denken an Kindheit und Jugend,
An Eltern , an Weib und Kind,
An manche Freunde und Brüder,
Die längst , ach, gefallen sind.
Dann rollet wohl eine Träne
Dem Krieger in den Bart,
Er faltet stumm die Hände
Nach echter deutscher Art;
Die Gedanken weilen so ferne.
Wo das Ehristimchtsglöcklein schellt,
Daheim ! am Abend der Liebe.
Am Heiligen Abend im Feld

Da tönet aus weiter Ferne
Ein wunderbarer Klang,
So rein , so weich und lieblich.
Wie himmlischer Gesang:
Dann schallt aus viel tausend Kehlen
Hin durch die schweigende Nacht:
„O du fröhliche , o du selige,
O stille , o heilige Nacht!
So klingt es durch alle Reihen,
Durch Täler , Flur und Feld,
So tönt es am Abend ^der Liebe,
Am Heiligen Abend im Feld.

Da krachen die Kanonen,
Es knattern die Gewehrs
Der Feind rückt an zum Stnrnle,

Einieder greift zur Wehr ' ,
Und alles stürzt auf den Gegner,
Geschlagen weicht der zurück:
Manch Braver liegt am Boden
Mit schmerzerfülltem Blick:
Er gedenket noch einmal der Lieben,
Noch einmal das Aug ' sich erhellt,
Dann bricht es am Abends der Liebe,
Am Heiligen Abend im Feld.

O Gott , vom Himmelsthrone,
Hilf uns in dieser Zeit!
Du kündest in Deinem Sohne
Uns Deine Herrlichkeit.
O gib uns bald den Frieden
Und lindere Ach und Weh.
Die Wuiiden lasse heilen , —
Gott , Ehre sei Dir in der Höh ' !
So richten viel tauseird Krieger
Das Auge zum Himmelszelt
Und beten am Abend der Liebe,
Am Heiligen Abend im Feld.

Und ist es dereinst uns beschieden,
Daß glücklich mir kehren zurück,
Wotl ' n mir des Friedens uns freuen,
In stillem , häuslichem Glück:
Kommt dann das Weihnachtsfest wieder.
Und strahlt uns am grünen Rhein
Im traulichen Kreise der Lichen
Der Kerzen flimmernder Schein,
Dann weihen wir still eine Träne
Manch Tapferm , gefallen als Held,
Und denken am Abend der Liebe
An den Heiligen Abend im Feld.

x tönj 'Utyt  ia >, 6 . Jan . Der Reservist Math.
Heuthaler wurde für die Teilnahme an verschiede¬
nen erfolgreichen Patrouillenritten der Dragoner
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

m Bingerbrück , 5 . Jan . Ein größerer Beute¬
zug kam nach längerer Unterbrechung wieder hier
durch . Es waren hauptsächlich zahlreiche in
Belgien erbeutete Geschütze.

Versteuerung der Pacht - und Mietverträge,
sowie der Automaten und Musikwerke

Im Interesse unserer Leser weisen wir auf
dig im amtlichen Teile vrg . Nr . enthaltene Be¬
kanntmachung des Kgl . Hauptzollamtes in Wies-
sucheu gern hin und bemerken auf Ersuchen zur
näheren Erläuterung folgendes:

Nach dem neuen Stenipelstcuergesetz sind sämt¬
liche während der Dauer eines Jahres in Geltung
gewesenen Miet - und Pachtverträge über die in
der Bekanntmachung angegebenen Gegenstände
«auch die nur mündlich  abgeschlossenen , sowie
die After -Pacht - und Mietverträge steuerpflichtig.
Dabei ist eS ohne Bedeutung , ob der Vertrag
das ganze Jahr hindurch , oder nur eine kurze'
Zeitlang in Kraft gewesen ist . Befreit sind nur
solche Verträge , bei denen der für die ganze
Dauer des Vertrages zu entrichtende Zins zu¬
sammen 150 Mk . nicht übersteigt.

'Dem Zinse sind alle  in Geld bestehenden
Ncbenleistungen an den Vermieter für Schorn¬
steinreinigung , Müllabfuhr , Beleuchtung , Warm¬
wasserversorgung , Zentralheizung , Fahrstuhlbe¬
nutzung usw . zur Berechnung seiner steuerpflichti¬
gen Höhe zuzurechnen.

Auf die Verpslichtung der Vermieter zur Aus-
stelluug und Versteuerung der Mietverzrichmfsc
ist cs ohne Einfluß , ob sie selbst die Räume
von einem andern gemietet haben und fie
möbliert oder unmöbliert weitervermieten . Be¬
freit sind nur solche Mietverträge , durch die Gast¬
wirte oder Zimmervermieter Fremde  zur Be¬
herbergung , also nur vorübergehend  auf¬
nehmen.

Für die Vermietung von WohnungS - und
Geschäftsräumen ist zu beachten , daß die Hälfte
der Steuerabgabe für solche Räume nicht erhoben
wird , die für gewerbliche oder berufliche Zwecke
bestimmt sind . Sind gleichzeitig  noch sur
andere Zwecke, z. B . als Wohnung , Räume ver¬
mietet , so ist anzugeben , wieviel von dem Mret-
zinse auf die Ueberlassung der Räume für ge¬
werbliche und berufliche Zwecke entfallt . Erfolgt
diese Trennung des Mietzinses bis zum ckl. Ha¬
imar nicht , so kann sie nicht berücksichtigt wer¬
den , und die Steuer wird in vollem Betrage
erhoben.

Bezüglich der Versteuerung der Automaten und
Musikwerke wird daraus hingewiesen , daß bei
Musikwerken ihr Anschaffungspreis , gegebenen¬
falls ihr Wert für die Versteuerung maßgebend
ist , und daß bei Warenautomaten anzugeben ist,
wieviel Warenbehälter sie haben.

Neueste Drahtnachrichten,
w Großes Hauptquartier , 5 . Jan . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:  Nörd¬
lich Arras sprengten unsere Truppen einen Schü¬
tzengraben von 200 Meter Länge und machten
dabei einige Gefangene . Spätere Gegenangriffe
des Gegners scheiterten . —

In den Argonnen wurden mehrere französische
Vorstöße ziirnckgewiesen . Ein französischer Angriff
zwischen Steinbach und Uffholz wurde im Bajo-

Ostpreußen und im nördlichen Polen ist die Lage
: unverändert . —
j Unsere Angliffe östlich der Bzura bei Kozlow-
I Biskupi und südlich machen Fortschritte.

Auw nordöstlich Bolimow drangen unsere Trup¬
pen östlich der Rawka über Humin und Höhen
nördlich davon vor.

Weiter südlich bis zur Pilica sowie auf dem
! rechten Pilica -Ufer hat sich nichts verändert.

Der Zustand der Wege und ungünstiges Wetter
hinderen unsere Bewegungen,

i Oberste Heeresleitung.
, w Großes Haiiptquartier , 6 . Januar , vorm.
! (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
I Die Franzosen setzten gestern die planmäßige Be-
: schießung der Orte hinter unserer Front fort . Ob

sie oamit ihre eigenen Landsleute obdachlos machen
; oder töten , scheint ihnen gleichgülssg zu sein . Uns
i schadet die Beschießung wenig.
! Bei Souain und im Argonnenwald bemäch¬

tigten wir uns verschiedener feindlicher Schützen-
j grüben, schlugen verschiedene feindliche Angriffe
i zurück und machten 2 französische Osficiere und
i über 200 Mann zu Gefangenen,

Auf der vielumstrittenen Höhe westlich Senn-
heim faßten die Franzosen gestern früh erneut

! Fuß , wurden aber mit gräßlichem Bojonettan-
j griff wieder von der Höhe geworfen und wagten
: keine neuen Vorstöße . 50 Alpenjäger wurden
: von uns gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  An
der Ostgrenze und im nördlichen Polen auch
gestern keine Veränderungen.

In Polen westlich der Weichsel stießen unsere
Truppen nach Fortnahme mehrerer feindlicher
Stützpunkte bis zum Sucha -Abschnitt durch;
1400 Gefangen -; und 9 Maschinengewehre blieben
in unserer Hand.

Auf dem östlichen Pilica Ufer ist die Lage
unverändert.

Oberste Heeresleitung.
w Berlin , 4 . Januar . ( Nichtamtlich .) Im

Berliner Rathaus fand am Vormittag eine stark
besuchte Vorstandssitzung des Deutschen Städte¬
tages statt . Es wurden zahlreiche wichtige
Fragen , Kriegsmaßnahmen betreffend , erörtert.
Besonders nachdrücklich wurde allerseits die lleber-
zeugung ausgedrückt , daß zur Regelung der
Nahrungsmittelfrage zielbewußte energische Maß¬
regeln aller beteiligten Stellen erforderlich seien . Be¬
sonders notwendig erscheint zur Zeit die sofortige
Verwertung des starken Ueberauftriebes von
Schweinen durch Herstellung und Ankauf von
Dauerwaren , In letzter Hinsicht kann auch die
Bevölkerung , indem sie selbst den zukünf¬
tigen Bedarf deckt,  tatkräftig Mitwirken.

w Berlin , 4 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Jena : Die Stadt stiftete einen Laza-
rettzug , dessen Inneneinrichtung 50 000 Mark
kostet.

w Berlin . 4 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt"
nietbet aus Luxemburg : Wegen Beraubung eines
mit Liebesgaben beladenen Waggons sind mehrere
auf der Bahnstrecke arbeitende Arbeiter verhaftet
worden.

w Berlin , 5 . Januar . (Amtlich .) Der Bun¬
desrat hat heute die Bestimmungen über eine
weitere Streckung unserer Getreidevorräte nach
mehreren Richtungen auf Grund der inzwischen ge¬
machten Erfahrungen ergänzt und erweitert . Rog¬
gen ist künftig mindestens bis zu 82 Prozent , Wei¬
zen bis zu 60 Prozent durchzumahlen , wobei
von den Landeszentralbehörden bei einer einzelnen
Mühle aus besonderen Gründen Ausnahmen zuge-
laffen werden können . Es können ferner wie bis¬
her Roggen - und Weizenauszugmehlt , aber nur
bis zur Höhe von 10 Prozent zugelassen werden.
Weizenmehl darf von den Mühlen künftig nur in
einer Mischung abgegeben werde » , die auf 30
Teile Roggennehl 70 Teile Weizenmehl enthält.
Dies gilt ' auch für die Kunden - und Lohnmüllerei.
Die Vorschriften über das Verfütterungsverbot
sind ebenfalls verschärft worden , sodaß wahlfähiger
Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert , oder
geschrotet und auch nicht mehr zur Futtermittelbe¬
reitung verwendet werden dürfen . — Das Verbot
erstreckt sich auch auf den Roggen und Weizen,
der mit anderer Frucht gemischt ist, sowie aufRoggen-
uud Weizenmehl , das allein oder mit andern Mehlen
gemischt und zur Brotbereitung geeignet ist . Endlich
darf auch kein Brot mehr verfüttert werden , mit Aus¬
nahme von verdorbenem Brot und Brotabfällen.nettkampf abgeschlagen . .

Oestlicher Kriegsschauplatz:  In j Die Landeszentralbehörden können die Verwendung



von Roggen und Weizen , sowie von Rog.
gen - und Weizenmehlen zu anderen Zwecken
als zur menschlichen Nahrung noch weiter
beschränken oder verbieten . Zur Bereitung von
Roggen - und Weizenbrot dürfen Auszugmehle nicht
verwendet werden . Weizenmehl muß 30 Procent
Roggenmehl enthalten . Das Weizenmehl kann
dabei bis zu 20 Procent durch Kartoffelstärkemehl
ersetzt werden Roggenbrot muß auf 90 Teile
Roggenwehl , 10 Teile Kartoffelflocken , Kartoffel¬
walzmehl oder Kartoffelstärkemehl und 30 Teile
gequetschte oder geriebene Kartoffel enthalten . Bei
größerem Kartoffelzusatz muß das Brot mit der
Bezeichnung „K " versehen werden . Statt Kar¬
toffel kann auch Gerstenmehl , Hafermehl und
Reismrhl oder Gerstenschrot zugesetzt werden.
Reines Roggenbrot , zu deffen Herstellung der
Roggen bis zu mehr als 93 Procent durchgemah¬
len ist . braucht keinen Kartoffelzusatz zu enthalten.
Weizenbrot darf nur in Stücken bis zu höchstens
100 Gramm hergestellt werden . DieLandeszentralbe-
hörden können hierüber zur Einschränkung des Weizen-
brotvcrbrauchsanders bestimmen . Sie können auch für
Roggen -und Weizenbrot bestimmte Formen und Ge¬
wichte vorschreiben . Bei der Kuchenbereitung darf nicht
mehr als die Hälfte des Gewichts des verwendeten
Mehls oder mehlartigen Stoffe aus Weizen be¬
stehen . Die Landeszentralbehörden können die
Kuchenbereitung auf bestimmte Wochentage be¬
schränken . In Bäckereien , Konditoreien , einschließ¬
lich Hotelbäckereien und in ähnlichen Betrieben wird
alle Nachtarbeit verboten . Roggenbrot von über
50 Gramm Gewicht darf erst 24 Stunden nach
Beendigung des Backens aus der Bäckerei ab¬
gegeben werden . Backfähiges Mehl darf nicht
mehr als Streumehl zur Jsolirung der Teigware
verwendet werden . — Zur genauen Durchführung
dieser Vorschriften erhalten die Polizeibeamten und
die hierfür besonders beauftragten Sachverständigen
das Recht , in Mühlen , in Bäckereien , in Lager¬
und Geschäftsräume und Futterräume jederzeit
hineinzugchen und Besichtigungen vorzunehmen
und Proben zu entnehmen . — Die Verordnung
über das Auswahlen des Brotgetreides wie das
Verfüttcrungsverbot tritt am 11 . Januar , die
Verordnung über die Bereitung der Backware am
15 . Januar 1915 in Kraft.

w Saarbrücken , 4 . Januar . (Nichtamtlich .)
Nach Mitteilung von zuständiger Stelle hat die
Meldung von Bombenwürfen über Liesdorf bei
Saarlouis keine Bestätigung gefunden.

w Wien , 4 . Januar . ( Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 4 . Januar 1915 . In den
hartnäckigen Kämpfen im Raume südlich Gorlice,
die sich unter den schwierigsten Witterungsver¬
hältnissen abspielten , sicherten sich unsere braven
Truppen durch Besitznahme einer wichtigen Höhen¬
linie eine günstige Basis für die weiteren
.Ereignisse.

In den Karpathen keine Veränderung . Im
oberen Ungtale nur kleinere Gefechte.

Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden
um nördlichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere und
12 698 Mann gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschallleutnant.

w Wieu , 4 . Jan . ( Nichtamtlich .) Der Kriegs¬
berichterstatter der „Sonn - und Montagszeitung"
telegraphierte am 3 Januar abends seinem Blatte:
Die russische Offensive in Westgalizien schien ur¬
sprünglich die Umfassung unserer Kräfte über Neu-
Sandec gegen Krakau zu bezwecken, was eine ähn¬
liche Situation geschaffen hätte wie in der Schlacht
bei Limanowa . Nunmehr steht fest, daß die Rus¬
sen auf unsere Karpathenkräfte drücken , um unge-
mindert frontal vom Dunajec über Bochnia gegen
Krakau vorstoßen zu können . Diese , Absicht schei¬
tert an unseren günstigen Stellungen am Dunajec,
wo wiederholte Angriffe der Russen , am heftigsten
gestern , unter furchtbaren Verlusten zusammenbra¬
chen . Der Vorstoß der Russen , gegen den Uszoker-
Paß ist ebenso wie die Kämpfe in den Ostkar¬
pathen von untergeordneter Bedeutung.

w Rom . 4 . Jan . ( Nichtamtlich .) Wie das
„Giornale d ' Jtalie " erfährt , hat der heilige Stuhl
auf seine Anregung betreffend den Austausch kriegs¬
untauglicher Gefangener von Deutschland . England.
Oesterreich , Rußland , Montenegro , Serbien und
der Türkei günstige Anworten erhalten Frank¬
reich ließ heute durch Vermittelung des belgischen
Vertreters am Heiligen Stuhl seine Zustimmung
offiziös zu erkennen geben . Die offizielle Antwort
Frankreichs wird für heute Abend erwartet.

w Kopenhagen , 4 . Jan . ( Nichtamtlich .) „Poli¬
tiken " nennt das französische Gelbbuch ausgespro¬
chen polemisch . Es bringe keine entscheidenden Be¬
weise für deutsche aggressive Stimmungen , und es
sei nur bezeichnend für die französische Auffassung
der Dinge . Den Beweis für diese Auffassung suche
es in der Note vom 19 . März 1913 , die bei
näherer Betrachtung diese Beurteilung nicht verdiene.
So sei die Veröffentlichung von Anfang bis Ende
eine Angriffsoorschrift gegen Deutsch¬
land Eine entscheidende Frage löse
sie  ni cht.

w Wo « , 5 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Agenzia
Stefani meldet aus Durrazo vom 4 . d . Mts.
Ueber die Ereignisse in der vergangenen Nacht
werden folgende Einzelheiten bekannt : In den
ersten Nachtstunden wurde die Stadt von den
Aufständischen angegriffen . Der Gouverneur der
Stadt teilte der italienischen Gesandtschaft mit , d iß
große Gefahr bestände , die die Anwendung von
Artillerie notwendig mache , um die Einschiffung
der Kolonie zu schützen und die Aufständischen zu zer¬
streuen . Sofort wurden die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen . Während die Schiffe einige Schliffe abgaben,
zog sich die ganze Kolonie an Bord der Schiffe
zurück , wohin sich auch das Personal der franzö¬
sischen und der serbischen Gesandtschaft begaben.
Das Artilleriefeuer hatte das gewünschte Er¬
gebnis und die Aufständischen flüchteten in Un¬
ordnung . Die italienische Kolonie in Durazzo
besteht aus ungefähr 60 Personen , die österreichisch-
Migarische Kolonie aus 20 , die griechische aus 7
und die französische , bulgarische und die serbische
zusammen aus etwa 20 Personen.

w Washington . 6 . Jan . (Nichtamtlich .) Der
Senat erörterte gestern den Plan des Ankaufs von
Schiffen durch die Regierung . Der Senator Lodge
bekämpfte den Plan , der offenbar nur eine Form
einer Unterstützung darstelle , zumal in dem gegen¬
wärtigen Augenblick , in dem man an dem guten
Willen der Regierung zweifeln könne , wenn man
erführe , daß die Ladungen für Kriegführende be¬
stimmt sind.

w Aasel , 4 . Jan . (Nichtamtlich .) Die „ Baseler
Nachrichten " melden , daß der Kommandant von
Windau bei Dunkelheit nach außen sichtbares Licht
zu brennen verboten habe.

Mm die Kßre gespielt.
Roman von Robert Heymann.

(1 . ftortsetzmp.) Nachdruck verboten.
Die Wendung des Gesprächs schien dem alten

Freiherrn v. d. Marwitz nicht angenehm zu sein.
Er antwortete durch eine ungeduldige Bewegung.

„So war es nicht gemeint ! Du sollst nicht
hinter den Kameraden zurückstehen ! Das wäre
das Letzte , was ich wünschte , und einen Muster-
sohri möchte ich schon gar nicht . Da soll einer
.kommen , der fegt , der v. d. Marwitz könne nicht
mit , wenn Liner vom Regiment eine tolle
Laune hat . Die Frage dreht sich um das Jeu.
(Du sollst spielen , dagegen will ich nichts sagen.
Aber mit Maß und Ziel . Du sollst den Ver¬
stand beisammen behalten und keine Spiel¬
schulden machen , für die ich hinterher aufkom-
men muß . Unsere Verhältnisse find gut , und die
Güter tragen reichlich . Aber jeder Brunnen ist
auszuschöpfen , und Dein Leben , lieber Udq,
kostet mehr , als Du selbst vielleicht begreifen
kannst . Es wird immer mehr kosten , je älter
Du , wirst . Darum , und um 'die Sehnsucht , die
Du vorhin angedeutet hast , in das richtige Gleis
zu leiten , wünsche ich, daß Du Dich so bald lwie
möglich verheiratest.

.Wieder breitete sich eine tiefe Röte über die
Züge des Offiziers . '

„Wenn ich die finde , die ich ehrlich und auf¬
richtig lieben kann , Vater , so werde ich Deinen:
Wunsche Nachkommen !"

Der alte Freiherr lachte.

„Das ist die Sprache eines Sechsundzwanzig-
jährigen , aber nicht die der Vernunft und Logik,
mein Junge . Du mußt nämlich begreifen lernen,
daß das Leben sich anders abspielt , als es
sich in Deinen unerfahrenen Augen spiegelt ."
Er trat ganz dicht an seinen Sohn heran . „ Was
willst Du eigentlich ? Warum stets dieser ver¬
steckte Trotz ? Warum der passive Widerstand,
den ich so deutlich fühle ? Begreifst Du denn
nicht , daß ich Dein Bestes will ? Der Name
Marnitz soll in Berlin zu neuen Ehren kommen.
Dazu gehört Geld , mehr Geld , als wir besitzen.

Deine Carriere ist gesichert . . . nun tu Du das
Deine , Dir eine ebenso angenehme wie vor¬
nehme Existenz zu schaffen . Du stammst aus
altem Adel und hast eine gute Erscheinung : so
kannst Du auch vor jeder Türe klopfen , und sie
wird Dir aufgetan werden . Wähle mit dem
Verstand , Udo . Du darfst nicht einen Ballast
unklarer Gefühle und Wünsche im Leben um¬
herschleppen . Und schließlich : Warum sollst Du
die nicht finden können , die auch sonst alle Eigen¬
schaften besitzt, die sie würdig erscheinen lassen,
den Namen einer Freifrau von der Marnitz zu
tragen?

Udo machte eine ungeduldige Bewegung . Der
Freiherr schwieg und sah den Sohn erwar¬
tungsvoll an . Doch der hob kaum den Blick . Zu¬
viel Gedanken kreuzten sich in seinem Kopf . Den
Namen Marnitz sollte er zu alten Ehren bringen.
Wodurch ? Durch eine reiche Heirat ! Durch
eine Carriere , die nicht durch eigene Kraft er¬
rungen , sondern durch Protektion gewonnen war?
Um schließlich als Flügeladjutant eines hohen
Gönners den Gipfel des Glanzes zu ersteigen?

Nein , das >var nicht nach des Sechsund-
zwauzigjährigen Sinn . Udo hatten immer die
imponiert , die durch sich selbst etwas geworden
waren , die es aus eigener Kraft geschaffen hat -,
ten . Herrgott , was war denn dieses Leben , wenn
man die Kraft , die beste aller Tugenden , nicht
führen sollte ? Was war denn das alles ohne
das bischen Kamps , ksas das Leben herausfor¬
derte ? Ja —• an Ehrgeiz fehlte xs ihm nicht.
Aber sich selbst wollte er seine Carriere ver¬
danken . Nicht den von persönlicher Eitelkeit ge¬
triebenen Bemühungen des Vaters . Und nicht
seiner Frau.

Nein — der zuletzt.
Ein Zucken durchlief die stolze , junge Gestalt.

— Wie widrig der Gedanke allein schon war!
Ah . . .

Er holte tief Atem.
Der alte Freiherr zog die Stirne kraus und

versuchte vergeblich , in den Mienen des Sohnes
zu lesen . Schließlich gab er es auf . Er wap
verärgert und ging zur Tür.

„Wir wollen das Gespräch abbrechen . . . ."
Seine Stinime nahm wieder den gezwungen
weichen Ton an , den er schon vorhin bei den
letzten Worten angeschlagen hatte . „ Wir wollen
das heikle Thema nicht so halb gewaltsam er¬
ledigen . Du wirst noch klarer denken . Ich halte
Dich für zu stolz , um gegen meinen Willen und

! gegen meine Erwartungen zu handeln . Vergiß
nicht , daß gegen sechs Uhr unsere Gäste kom¬
men . Auch Graf Redenau hat zugesagt ." Der
Blick des Alten spitzte sich förmlich zu . „ Auch
die Comtesse wird an der Jagd teilnehmen . . ."
Er zauderte einige Sekunden , ehe er die Tür
öffnete . Aber keine Miene veränderte sich in
dem Gesicht des Sohnes . Nur „ Das freut mich !"
sagte er kurz . In ihm pulsierte noch ein heim -;
sicher Widerwille nach gegen die Worte seines
Vaters . Und er atmete tief auf , als er allein;
war . Die schwere Tür war ins Schloß ge¬
fallen . . .

Da -g ab er seine Haltung auf . Die Sehnen
und Muskeln , die sich zusammengezogen hatten
in unbewußtem Widerstand , als müßten sie auf
Verteidigung lauern , gaben langsam nach . Er
ergriff den Helm und verließ den Saal durch
die zweite Tür . Der alte Diener verneigte sich
tief , als der junge Herr die Treppe hinabschritt.
Er liebte ihn . Er war so ganz anders als de?
Alte , den sie auf zehn Meilen im Umkreis fürch¬
teten , obgleich er ein vollendeter Edelmann war.

_ (Fortsetzung folgt .)_

i Wer Brotgetreide verfüttert . \
»versündigt sich am Unterländer
: und macht sich strafbar.
: . -

KyffhäuserTechnikuiDB
Frankenhausen

MMChbj-u Êlektr ^ nj ĴVerkm ^ bt^ ’’
Pro<. HuppertMM  ~

Derantw . Schriftleitung : I . L . Metz , Rüdesheim.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach kurzem , schweren Leiden verschied sanft

heute Nachmittag mein lieber Mann , unser treu besorgter
Vater

Herr Otto Sturm
im Alter von 62 Jahren.

Rüdesheim a. Rh , 4. Januar 191Z.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elise Sturm , geb. Muffey,
Rudolf Sturm , z. Zt. im Felde,
Kurt Sturm , Z. zt. im Felde.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

OWtt-KeilMS
(Sattel und Zaumzeug) gebraucht, zu.
kaufen gesucht.

Schoene«, Gerichtsvollzieher
— _̂ Rüdesheima. Rh:

MU " Die durch Versetzung des
Herrn Wachtmeister Röder  frei¬
gewordene

schöne Wohnung
ist per sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres Grabenflraße lfi._
Ein Paar schwere

Hahrochsen
zu verlaufen.

Heorg Huber.
_Dromersheim bei Bingen.

Bei Keuch- u. Krampfhurren
Heiserkeit > beweisen zahlreiche
Katarrh 1 Anerkennungen die
Aerschkeimnag, Vorzüglichkeitvon

IsRleib * lu *rflhmtvn
NL»t » i-i-I»-^ »»»ttN «H,,Beut.35Pf.
Eucalyptus Aoubons, Beut. 30 Pf.
Nur in der Apotheke in Rüdes he im.

^3NLiVVjrl .88ÖtlN6 JCfiK
d. Landrv Lehramkutl u. Lcyrmolkerei, Braun»
schweig, durch zeitgem AuSdild. gute E^ist. i. Abt. A
als Berwalrrr . NcchnunaSf. u. Lckrctär . i. Abt. »
als Molkerribeamte . Auöf.Projp . kosten!, d. Dir.
Kr«u»e. In 31 Iahr .Üb.4000ves.i.Ltt .v.l »-HSI.

Nachruf.
Am 4. Januar verschied unser verehrter Seniorchef

Herr Otto Sturm.
Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden Prinzipal , welcher sich durch

seinen vorbildlichen Pflichteifer und seinen lauteren Charakter ein dauerndes,
ehrendes Andenken bei uns gesichert hat.

Rüdesheim a. Rh ., 6. Januar 1915.

Die Beamten der Firma Job. Bapt, SturmG. m. b. H.

Am i . Weihnachtsfeiertage starb in Ostpreussen
den Heldentot fürs Vaterland mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, meiner Kinder treusorgender Vater,

der Zeichenlehrer
Wilhelm Kettler

im 40 . Lebensjahre.
In tiefster Trauer

Martha Kettler.
GeUenheim , den 4. Januar 1915.

-mpfehten
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UolsihnstslllWsk FelWbckMliihtklli
in verschiedenen Grüßen, sowie

Aufllebeadreffen und Oelpacklcinenm»-»,»- i5Tf-
empfehlen

FischerL Metz. Rüdesheim.
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vom 1. Januar 1915 ab beträgt der Änrratr für
Guthaben in laufender Rechnung 3V«%
Schuld . . 5%°/0
provifiousfreie Vorschüsse 5'/.7.

Tafel-Kalender für 1915
Fischer& Metz, Rüdesheim.

Spareinlagen (wie seither) z'/r, 37« und 47° bei täg¬
licher Verzinsung.

Vorschuss-4Creditvmin in Selsenbeim
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

vorrcd. Schlüter. Kucher.
Geschäftsstelle in Rüdesheim.-

Carl Chrhard, Geisenheimerstraße4.
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